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Vorwort zur ersten Auflage

Mit einigem Zögern nur komme ich der mir gestellten Aufgabe
nach: Hineinzuleuchten in das Dunkel des Problems der Naturgeis-
ter, ein Problem, eng zugleich verbunden mit der Frage der Hilfe-
leistung seitens der Transzendenz. Vieles darauf Bezugnehmende,
das ich in meiner Schrift Unsichtbare Helferkräfte raumman-
gelshalber nur andeuten konnte, soll hier an Beispielen verdeut-
licht werden. Somit ist vorliegendes Buch eine notwendige Erwei-
terung eben genannten Bandes.

Sehr wahrscheinlich wird mir mein Unterfangen, ein Wort für
die Wesen der Elemente einzulegen, nicht allein das Wohlwollen
streng wissenschaftlich ausgerichteter Parapsychologen verscher-
zen, auch im okkultistischen Lager dürften nicht wenige die Nase
darob rümpfen.

Klassisch geradezu ist der Fall des Vorsitzenden der seiner-
zeitigen Gesellschaft für wissenschaftlichen Okkultismus , des
Patentanwaltes Dr. Fritz Quade. Mutig trat er auf dem 1935 in Oslo
tagenden 5. Parapsychologischen Kongress für die Existenz der
Naturgeister ein; dabei auf schärfste Ablehnung stoßend. Die
Folge davon: sein Vortrag über die Elementarwesen wurde nicht
für wert befunden, gleich den anderen Referaten in dem gedruck-
ten norwegischen Kongressbericht aufgenommen zu werden.

Dass ich trotz mancherlei warnender Beispiele dennoch zur
Feder greife, um eine Schrift zu verfassen, die sich mit dem Dasein
dieser so umstrittenen Wesen beschäftigt, hat seinen guten Grund
Soll wirklich alles, was bisher aus alter wie neuer Zeit über diese
seltsamen Geschöpfe berichtet wurde, nur Fantasie sein? Sollten
Erdmännlein, Wasserfrauen, Luft- und Feuergeister lediglich Aus-
geburten sein von Kindern, die ihre Märchen nachträumen, von
Schwarmgeistern, die in einer Wahnwelt leben? Hieße das nicht,
führende Esoteriker, denen das Reich der Naturgeister so selbst-



verständlich ist wie uns die sichtbare Natur, Lügen strafen?
Und weshalb eigentlich glauben wir dem Forscher auf okkul-

tem Gebiet, der uns seine Erlebnisse mit einem Naturgeist schil-
dert, weniger als dem, der sein Zusammentreffen mit einem Spirit,
einem Dämon oder Engel beschreibt?

Vom rationalen Verstande aus beurteilt, unsinnig das eine ge-
nauso wie das andere; vom Standpunkt des Transzendentalen aus
gesehen, eines nicht minder möglich als das andere. Weshalb sollte
die Wahrscheinlichkeit vom Fortbestand des Egos Abgeschiede-
ner, von der Existenz von Engelwesen größer sein als die Möglich-
keit des Vorhandenseins von Wesenheiten, die die Elementarrei-
che bevölkern?

Erfreulicherweise scheinen doch mehr, als man im Allgemei-
nen annimmt, diese Ansicht zu vertreten.

Daily Telegraph vom 30. Oktober 1951 berichtet: Vor zwei
Jahren haben sich von der Oxford Union unter dem Einfluss von
Besuchern des Trinity College, Dublin, 416 gegen 198 für das Vor-
handensein von Feen ausgesprochen.

Erfreulicher noch peinlich zwar für diejenigen, die in jedem
Okkultisten einen rettungslosen Schwachkopf sehen , dass der
Oberbefehlshaber im Kampf um England im Jahre 1940, der Luft-
marschall Lord Dowding, bei einem öffentlichen Vortrag in Lon-
don sich für die Naturgeister einsetzte als eine für ihn feststehende
Tatsache.

Ganz so vereinsamt also, wie es im ersten Moment erscheint,
stehen die Verfechter der Naturgeistertheorie keinesfalls.

So will ich es denn wagen und einiges von dem aufzeichnen,
was ich vorgefunden, mag immerhin manches wie ein Märchen
klingen, vieles wie im Märchen sein.

Doch verstehen wir den Begriff Märchen richtig! Nicht den
Märchen entstammen Nixen und Gnomen, vielmehr dankt wohl je-
nes diesen sein Dasein.

Wie arm wären Märchen und Sagen, hätten Seheraugen nicht
ins Reich der Feen geschaut.

Berlin, im Mai 1961
Karl Spiesberger


